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Orte und Personen sind frei erfunden. 

Corinne  McFaden  betrachtete  sich  im  Spiegel,  während  sie  die 

Lederkorsage  mit  dem  Reißverschluss  über  ihren  nur  etwas  zu 

kleinen  Brüsten  schloss.  Das  Material  war  weich  und  angenehm 

zu  tragen,  aber  es  schob  ihren  Busen  ein  wenig  nach  oben  und 

sorgte  dafür,  dass  ihre  Taille  mädchenhaft  zusammengeschnürt 

wurde.  Corinne  hatte  eine  gute  Figur,  aber  es  konnte  nicht 

schaden,  wenn  man  etwas  nachhalf.  Außerdem  trug  sie  oft  und 

gern  Leder.  Sie  war  durch  und  durch  dominant  und  gewöhnt, 

auch  mal  eine  härtere  Gangart  einzuschlagen.  Bisher  nur  im 

sexuellen  Bereich,  doch  sie  hatte  vor,  auch  beruflich  voll 

durchzustarten. Mit allen Mitteln. Dieses Interview würde ihr Tür 

und Tor öffnen. Das Interview ihres Lebens, dachte sie lächelnd. 

Und 

der 

Start 

zu 

ihrer 

Karriere 

als 

skrupellose 

Enthüllungsjournalistin. 

Es  war  schwierig  genug  gewesen,  diesen  Termin  zu  ergattern. 

Nun durfte sie sich keinen Fehler erlauben. Mit geübten Fingern 

klemmte  sie  die  Strümpfe  an  die  Halter  ihrer  Korsage  und  zog 

darüber  eine  schlichte  schwarze  Bluse  und  einen  kurzen  Rock. 

Das war seriös genug. Sie war schließlich keine zwanzig mehr und 

auch 

kein 

Groupie. 

Dafür 

aber 

wild 

entschlossen, 

herauszubekommen,  ob  Jayden  Edward  auf   Männer  stand  und 

was dran war an den Gerüchten, er würde nur mit seinem Bruder 

ins Bett gehen. 

Jayden  Edward  war  der  Frontmann  der  bekannten  Band  The 

Scars. Er war 22 Jahre alt, hatte eine fantastische Stimme und war 

berüchtigt für seine exzentrischen Outfits. Darüber hinaus war er 

so  androgyn,  dass  die  Presse  von  Anfang  an  behauptet  hatte,  er 

sei  schwul.  Jayden  selbst  hatte  sich  nie  dazu  geäußert.  Nie 

drangen  irgendwelche  Bettgeschichten  an  die  Öffentlichkeit  und 

mittlerweile  behaupteten  sogar  einige,  Jayden  habe  gar  keine 

Sexualität, sei wahrscheinlich sogar noch Jungfrau. 

Sein Bruder Lion, Drummer von The Scars, war häufiger in den 

Schlagzeilen. Mal verwüstete er Hotelzimmer, dann wurde er mit 

Drogen erwischt oder lud Groupies zu Sexorgien ein. Er war ein 

Draufgänger in jeder Hinsicht, und es war ihm offensichtlich egal, 

was andere von ihm dachten. Dabei war er seinem kleinen Bruder 

optisch  so  ähnlich,  dass  man  sie  fast  für  Zwillinge  hätte  halten 

können. 

Corinne  hatte  sich  bestens  informiert.  Wenn  sie  das  Geheimnis 

lüften  konnte,  was  Jayden  umgab,  dann  würde  sie  den 

Durchbruch schaffen. Das stand fest. 

Sie  schlüpfte  in  ihre  schwarzen  High  Heels  mit  den  Endlos-

Absätzen.  Da  sie  fast  ausschließlich  solche  Schuhe  trug,  konnte 

sie darauf  genauso gut laufen wie ein Supermodel. 

Sie warf  einen letzten prüfenden Blick in den Spiegel. Ihr Make-

up  war  perfekt,  einen  Tick  dunkler,  als  sie  es  sonst  trug,  der 

Lippenstift  so  dunkelrot,  dass  er  fast  schwarz  wirkte.  Die 

kastanienbraunen Haare mit dem leichten Rotstich trug sie offen, 

weil sie dadurch jünger wirkte. 



Zielsicher steuerte sie ihren kleinen schwarzen Mazda in die letzte 

freie  Parklücke  vor  dem  Hotel.  Natürlich  wohnten  die  Edward-

Brüder  im  teuersten  Hotel  der  Stadt.  Corinne  wusste,  dass  sie 

ohne ihren Presseausweis und die Einladung keine Chance gehabt 

hätte, bis zu den beiden vorzudringen. 

Langsam und mit eleganten Schritten ging sie durch die luxuriöse 

Lobby und meldete sich an. Nur wenige Minuten später wurde sie 

von zwei bulligen Leibwächtern abgeholt und nach oben geleitet. 

Nun wurde ihr doch ein bisschen mulmig zumute. Was, wenn sie 

nicht  die  richtigen  Fragen  stellte?  Sie  hatte  nur  diese  einzige 

Chance!  Ein  langweiliges  Interview,  eine  08/15  Reportage  – 

daran  war  ihr  Chef   nicht  interessiert.  Sie  musste  mehr  bringen. 

Ihr  Herz  schlug  schneller,  als  die  Tür  geöffnet  wurde  und  einer 

der Leibwächter brummte: „Wollen Sie nicht reingehen?“ 

Corinne straffte sich und setzte ein geübtes Lächeln auf. „Doch, 

natürlich.“ 

Am Fenster stand Jayden Edward, sie erkannte ihn von hinten an 

seinen  halb  langen  schwarzen  Haaren.  Er  trug  ein  spaciges 

Lackoutfit,  das  seine  schmale  Figur  noch  zarter  wirken  ließ.  Er 

drehte sich sofort um und lächelte sie freundlich an. 

„Hallo, Mrs ...“ 

„McFaden,  Corinne  McFaden“,  half   Corinne  ihm.  Sie  ging  auf  

ihn  zu  und  gab  ihm  die Hand.  Sein  Händedruck war  warm  und 

fest, aber nicht männlich. 

„Es tut mir leid, Lion ist noch nicht da.“ 

Corinnes  Herz  machte  einen  Sprung  vor  Freude.  Das  war  ja 

besser, als sie erhofft hatte. 

„Wollen wir uns dorthin setzen?“ Er zeigte etwas unschlüssig auf  

die  Sessel,  die  um  einen  kleinen  Glastisch  herum  standen. 

„Wollen Sie einen Kaffee?“ 

„Ja,  gern.“  Betont  professionell  begann  sie,  ihr  Aufnahmegerät 

auf   dem  Tisch  aufzubauen,  beobachtete  jedoch  aus  den 

Augenwinkeln  jede  von  Jaydens  Bewegungen.  Er  wirkte  seltsam 

unsicher,  ein  wenig  linkisch,  dabei  umgab  ihn  aber  eine  sexuelle 

Spannung,  der  sich  Corinne  nicht  entziehen  konnte.  Das  liegt 

sicher an seinem schwarzen Lackkostüm, dachte sie. Es schmiegte 

sich  an  seinen  schlanken  Körper  wie  eine  zweite  Haut  und 

verbarg nicht, dass er ein ordentliches Paket in seiner Hose hatte. 

So  etwas  sah  Corinne  sofort.  Seine  Ausstrahlung  nahm  sie 

gefangen, ob sie wollte oder nicht, und sie bemerkte lächelnd, wie 

es zwischen ihren Beinen zu kribbeln begann. 

„Macht es Ihnen etwas aus, wenn wir das Interview allein führen, 

Mr  Edward?“  Sie  deutete  mit  einer  kleinen  Geste  auf   die  zwei 

anwesenden Bodyguards. 

„Jayden“, korrigierte Jayden leise und schickte die beiden Männer 

aus der Suite. 

Der  Kaffee  wurde  gebracht,  und  der  junge  Mann  trat  neben 

Corinne, um ihr die Tasse zu reichen. Corinne spürte seine Nähe 

wie ein Magnetfeld. Und als ihre Hände sich berührten, zuckte er 

zusammen, als hätte er einen elektrischen Schlag bekommen. 

Er  starrte  sie  erschrocken  an  und  senkte  dann  den  Blick.  Seine 

Wimpern waren lang und geschwungen. 

Sie brauchte nur Sekundenbruchteile, um all diese Informationen 

zu  verarbeiten.  Diesen  Ausdruck  kannte  sie.  Es  war  der  Blick 

eines  Sklaven,  der  seinen  Herrn  unerlaubterweise  berührt  hatte 

und nun auf  seine Strafe wartete. 

„Passiert  dir  so  etwas  öfter?“,  fragte  sie  sofort  barsch.  Diese 

Frage kam ganz automatisch. 

„Nein,  Mrs  McFaden.“  Jaydens  Stimme  klang  rau.  Er  bewegte 

sich keinen Zentimeter von der Stelle. 

Corinne  wusste  sofort,  dass  sie  mit  ihrer  Vermutung  richtig 

gelegen hatte. 

„Möchtest du dich nicht setzen?“ 

Er  nickte  vorsichtig  und  setzte  sich  ihr  gegenüber.  Das  Material 

seiner  Hose  machte  ein  leises  Geräusch,  das  einen  Schauer  in 

Corinne auslöste. Sie konnte ihr Glück gar nicht fassen – sie war 

sich  sicher:  An  diesem  Nachmittag  würde  sie  alles  von  Jayden 

Edwards erfahren. 

„Hast du dich extra so angezogen? Für das Interview?“, fragte sie 

weiter. 

Jayden  hielt  den  Blick  gesenkt.  „Ich  trage  gern  Lack“,  sagte  er 

leise. „Sind Sie hier, um etwas über meine sexuellen Vorlieben zu 

erfahren?“  Ganz  im  Hintergrund  klang  Spott  in  seiner  Stimme 

mit,  aber  Corinne  hatte  nicht  vor,  ihn  wieder  die  Oberhand 

gewinnen zu lassen. 

„Ich  bin  Reporterin,  Jayden.  Wer  stellt  dann  wohl  die  Fragen?“ 

Selbstbewusst sah sie ihn an. 

„Sie“, gab Jayden bereitwillig zu. 

„Ich bin natürlich daran interessiert, zu erfahren, ob die Gerüchte 

stimmen, die ich über dich und deinen Bruder gehört habe.“ 

„Welche Gerüchte?“ 

Corinne  nahm  ihre  Kaffeetasse  und  trank  einen  Schluck.  Sie 

beobachtete Jayden genau. Was für ein hübsches Gesicht … viel 

zu  hübsch  für  einen  Mann.  Und  wie  es  wohl  aussähe,  wenn  es 

verzerrt wurde von Lust und Schmerz? 

„Er kann dir sicher nicht widerstehen, dein Bruder“, sagte sie mit 

einem Lächeln. 

Er  erwiderte  ihren  Blick  kurz,  dann  antwortete  er:  „Das  ist  eine 

ziemlich unverschämte Vermutung.“ 

Corinne betrachtete ihn so lange, bis er den Blick wieder senkte. 

Er  trug  ein  dickes,  schwarzes  Lederhalsband,  an  dem  mehrere 

Ringe befestigt waren. 

„Ich schätze sogar, dass er dich an die Leine nimmt und du vor 

ihm knien darfst.“ 

Jayden erwiderte nichts, aber Corinne sah seine Anspannung. Sie 

jubelte  innerlich  –  niemals  hatte  sie gedacht,  dass Jayden  sich  so 

offenbaren würde. Sie schlug die Beine übereinander und spürte 

dabei,  dass  sie  unter  der  Korsage  leicht  angefangen  hatte  zu 

schwitzen. 

„Erlaubt  er  dir,  an  seinem  Schwanz  zu  lutschen?“,  fragte  sie 

provokativ. 

Jayden schluckte, aber er nickte leicht. 

„Und darfst du dich selbst dabei berühren?“ 

Er schüttelte den Kopf. 

„Aber wenn du brav bist, dann belohnt er dich, nicht wahr?“ 

„Ja.“ 

Corinne  dachte wieder an  ihr  Interview. „Wenn  du  diese  Sachen 

auf  der Bühne trägst, hast du dann etwas darunter an?“ 

„Manchmal ja, manchmal nein“, gab er zu. 

„Und jetzt? Trägst du jetzt etwas drunter?“ 

Er schüttelte den Kopf. 

Corinne  bemerkte  die  Feuchtigkeit  zwischen  ihren  Beinen  und 

das  süße  Kribbeln  in  ihren  Nippeln.  Hätte  sie  nicht  die 

Lederkorsage  getragen,  Jayden  hätte  sehen  können,  wie  sehr 

dieses Interview sie anmachte. 

„Was gefällt dir besonders?“ 

„Ich darf  Ihnen das nicht sagen.“ 

„Warum nicht?“ Corinne schob ihr Becken zurück, damit sie den 

Druck  zwischen  ihren  Beinen  besser  spüren  konnte.  Der  Kleine 

machte sie unheimlich heiß. 

„Sie sind Reporterin. Beim letzten Mal, als ich einem Journalisten 

zu  viel  erzählt  habe,  hat  Lion  mich  bestraft.  Es  hat  …  ziemlich 

wehgetan.“ 

Für  einen  Augenblick  verspürte  Corinne  so  etwas  wie  Mitleid, 

doch dann sah sie das Leuchten in Jaydens ungewöhnlich grauen 

Augen. Was auch immer sein Bruder mit ihm angestellt hatte, er 

hatte es genossen. 

„Er  meinte,  wenn  ich  noch  einmal  so  etwas  erzählen  würde, 

müsste  ich  das  nächste  Interview  mit  einem  Dildo  im  Arsch 

führen.“ 

Corinne  stöhnte  leise,  unhörbar.  Hitze  strömte  durch  ihren 

Unterleib. 

„Könnten Sie sich konzentrieren, wenn Sie ...“ 

„Jayden“, unterbrach sie ihn streng. Er war wieder dabei, ihr die 

Fäden aus der Hand zu nehmen. „Wer stellt hier die Fragen?“ 

„Sie, natürlich.“ 

Oh,  er  war  perfekt.  Nicht  perfekt  erzogen,  aber  das  machte  ihn 

noch reizvoller. 

„Ich habe noch nie etwas über deine sexuellen Vorlieben gelesen. 

Warum hat dieser Journalist das Interview nicht veröffentlicht?“ 

Jayden lächelte scheu. 

Ein Geräusch ließ sie zusammenfahren. 

„Weil  er  an  Jaydens  kleinem  Arsch  interessiert  war“,  tönte  eine 

Stimme aus dem Hintergrund. 

Corinne  drehte  sich  halb  um  und  sah  Lion  Edward.  Die 

Ähnlichkeit  der  beiden  war  verblüffend,  aber  Lion  wirkte  viel 

männlicher. Er war kantiger, muskulöser und trug zu seiner Jeans 

ein  schwarzes  Designer-Hemd.  Die  dunklen  Haare  hatte  er  im 

Nacken zusammengenommen. 

„Du  kleine  Fotze“,  sagte  Lion,  als  er  näherkam.  „Entschuldigen 

Sie, Mrs McFaden, ich meine selbstverständlich meinen Bruder.“ 

Er baute sich vor Jayden auf, der noch zarter wirkte, jetzt wo sein 

großer Bruder vor ihm stand. 

„Du solltest mit dem Interview warten, bis ich wieder da bin.“ 

„Entschuldige“,  sagte  Jayden  leise  und  sah  seinen  Bruder  mit 

großen Augen an. 

„Diese  Frau  hat  vor,  eine  Enthüllungsstory  zu  schreiben,  für 

 Global Eye. Das würde deinen Ruf  ruinieren. Willst du das?“ 

Corinne hielt den Atem an. Die Dominanz, die Lion ausstrahlte, 

war  faszinierend.  Sie  mochte  Männer,  deren  Aura  so 

überwältigend war. Auf  der Bühne waren alle Augen auf  Jayden 

gerichtet, aber wer Lion einmal getroffen hatte, musste bemerken, 

welche Macht er besaß. 

„Jayden,  Jayden  …“  Er  griff   seinem  Bruder  in  den  Nacken  und 

zwang  ihn  aus  dem Sessel,  herunter  auf   die  Knie. Dann  wandte 

er  sich  an  Corinne.  „Sein  Problem  ist,  dass  er  einen  Master  aus 

einem Kilometer Entfernung erkennt.“ 

Sie  stand  auf,  hatte  genug  gesehen  und  genug  gehört.  In  ihrer 

Vulva  pulsierte  es,  Corinne  hatte  das  dringende  Bedürfnis,  sich 

Erleichterung zu verschaffen. Auf  so ein heißes Interview war sie 

nicht vorbereitet gewesen. 

„Warten  Sie,  Corinne.  Ich  muss  Ihnen  einen  Deal  vorschlagen, 

nicht wahr, Jayden?“ 

Jayden nickte langsam, und Corinne beobachtete elektrisiert, wie 

Lion  seinem  Bruder  zwei  Finger  in  den  Mund  steckte  und  der 

daran zu saugen begann. 

„Ich  sehe  es  Ihnen  an,  der  kleine  Schwanzlutscher  hat  Sie 

angemacht,  nicht  wahr?“  Er  lächelte,  als  hätte  er  etwas 

Alltägliches gesagt. 

„Wissen Sie was? Ich wärme ihn noch ein bisschen auf  und dann 

können Sie mit ihm tun, was Sie wollen.“ 

Corinne  war  hin-  und  hergerissen.  Das  Angebot  war  so 

verlockend, aber sie wusste natürlich, was ihre Gegenleistung war. 

Es  würde  keine  Veröffentlichung  geben,  keine  Story.  Aber 

vielleicht den geilsten Fick ihres Lebens. War es das wert? 

Lion  näherte  sich  ihr  nicht  weiter  –  er  hatte  offenbar  gespürt, 

dass sie sich ähnelten. Sie war ebenso dominant wie er, ohne ihre 

Erlaubnis würde er sie nicht berühren. 

Er zog seinen Bruder auf  die Beine und ließ sich küssen. Jayden 

begann sich auszuziehen. Mit einer unterwürfigen Anmut rollte er 

sich  die  enge  Hose  von  den  Hüften  –  und  er  trug  tatsächlich 

nichts darunter. 

„Du bist schon wieder so geil, das nächste Mal binde ich ihn dir 

zwischen den Beinen fest“, knurrte Lion. Er packte Jayden grob 

an  seinem  harten  Schwanz  und  schob  ihn  zum  Sessel  hinüber. 

Dort zwang er ihn über die Sessellehne, den nackten Arsch nach 

oben gereckt. 

„Er  braucht  es  manchmal  etwas  härter“,  erklärte  Lion  Corinne 

liebenswürdig. „Vor allem, wenn er Reporterinnen intime Details 

über unser Leben verrät.“ 

Corinne  spürte,  wie  sich  Schweißtropfen  ihren  Weg  zwischen 

ihren  Brüsten  entlang  suchten.  Alles,  was  Lion  sagte,  klang  wie 

eine Drohung. 

Jayden  begann,  sich  auf   der  Sessellehne  zu  bewegen,  was  Lion 

sofort  mit  einem  Schlag  auf   seinen  nackten  Hintern  bestrafte. 

„Du kriegst gleich, was du willst. Aber wehe, du saust den Sessel 

ein.“ 

Er sah zu Corinne herüber. „Kommen Sie, Corinne. Schauen Sie 

ihn  an,  er  sieht  einfach  geil  aus,  wenn  er  auf   seine  Schläge 

wartet.“ 

Ohne  zu  zögern, kam Corinne  um  den  Sessel  herum  und  setzte 

sich so, dass sie in Jaydens Gesicht sehen konnte. Seine Wangen 

waren gerötet, er presste die Lippen fest zusammen. Zwei Schläge 

seines  Bruders  hielt  er  die  Lippen  aufeinander  gepresst,  dann 

entwich ihm das erste leise Stöhnen. Seine Lider flatterten. Doch 

Lion ließ ihn nicht kommen. 

„Jetzt  ist  die  Lady  dran“,  sagte  er  und  wartete,  bis  Jayden  sich 

aufgerichtet  hatte.  Sein  Arsch  glühte,  ebenso  sein  Gesicht.  Aber 

sein Schwanz war genauso hart wie vor den Schlägen. 

Corinne  öffnete  ihre  Bluse.  Sie wollte  unbedingt,  dass  Jayden an 

ihren  Nippeln  saugte!  Das  brachte  ihre  kleine  Möse  immer  zum 

Kochen. Sie stellte sich direkt vor ihn und hob eine Brust aus der 

Lederkorsage.  „Ich  will,  dass  er  mich  verwöhnt“,  sagte  sie  zu 

Lion, der dicht hinter seinem Bruder stand. 

Demütig  senkte  Jayden  den  Kopf   und  begann  sanft  an  ihren 

Brustwarzen  zu  lecken  und  zu  saugen,  bis  der  süße  Saft  in 

Strömen aus ihr hinausfloss. Sie brauchte jetzt einen Schwanz, der 

sie  gut  ausfüllen  konnte.  Aber  noch  konnte  sie  ihre  Lust  ein 

wenig hinauszögern. 

„Soll  er  sich  hinlegen?  Wollen  Sie  sich  an  ihm  bedienen, 

Corinne?“ Lions samtige Stimme bohrte sich in ihr Bewusstsein. 

Ihr wurde klar, dass sie sich ihm auch unterworfen hätte, das war 

ihr noch nicht allzu häufig passiert. 

Sie  nickte.  „Er  soll  mich  nicht  anfassen.  Ich  will  nur  seinen 

Schwanz.“ 

Lion trieb Jayden vor sich her zum Schlafzimmer der Suite. Dort 

musste  sich  Jayden  auf   das  Bett  legen.  Mit  routinierten 

Handgriffen 

legte 

sein 

Bruder 

ihm 

die 

schwarzen 

Lederhandschellen  an  und  kettete  sie  am  Kopfende  des  Bettes 

fest. 

Als  Jayden  den  aufgeklappten  metallenen  Cockring  in  der  Hand 

seines Bruders sah, seufzte er zittrig. 

„Tu mir nicht weh.“ 

Lion  lächelte  nur  kalt  und  das  Metall  schloss  sich  um  Jaydens 

Schwanz. 

Corinne  genoss  jedes  kleine  Stöhnen,  jede  Regung  mit  allen 

Sinnen. 

Plötzlich  war  Lion  direkt  neben  ihr,  in  seiner  Hand  glänzte  ein 

eingeölter, silbern glänzender Dildo. 

„Er wartet nur darauf“, sagte er. 

Lächelnd nahm ihm Corinne die schlanke, silberne Rakete ab und 

setzte  sich  zu  Jayden  auf   das  breite  Bett.  Mit  den  Fingerspitzen 

strich  sie  ihm  über  den  gefesselten  Schwanz,  auf   dem  sich  dick 

die Adern abzeichneten. Er stöhnte leise. 

„Stimmt das? Wartest du darauf ?“ 

Jayden sah sie an, dann schluckte er und öffnete die Beine weiter. 

„Los, zier dich nicht“, befahl Lion barsch. „Ich habe auch einen 

schönen  Buttplug  für  dich  …  Wenn  du  die  Beine  nicht  bald 

auseinander  kriegst,  dann  schieb  ich  dir  den  hinten  rein  und  wir 

machen mit dem Interview weiter. So wie ich es dir versprochen 

habe ...“ 

Jayden  gehorchte  sofort  und  spreizte  die  leicht  aufgestellten 

Beine. 

Corinne  setzte  die  Spitze  des  Dildos  an  Jaydens  engem 

Hintereingang  an.  Sein  Schwanz  zuckte.  Unbeirrt  drückte 

Corinne  den  Muskel  auseinander,  beachtete  nicht  Jaydens 

Stöhnen. Sie hatte keine Lust mehr, ihm Zeit zu lassen. Sie wollte, 

dass er jetzt endlich bereit war für sie. Sein Schwanz war so dick 

und  dunkelrot,  dass  sie  ihn  in  sich  spüren  wollte.  Bis  zur  Hälfte 

schob sie den langen Stab in ihn hinein, bis er gut und fest saß, 

dann öffnete sie mit einer Hand die kleinen Häkchen der Korsage 

zwischen  ihren  Beinen.  Das  Leder  war  komplett  durchfeuchtet 

von ihrer eigenen Lust. 

Sie schwang ein langes Bein über seinen Körper und saß mit einer 

einzigen Bewegung auf. Sein Schwanz glitt in ihre feuchte Höhle. 

Er hatte eine ordentliche Länge, aber ein ganz besonderer Genuss 

war  der  metallene  Cockring,  an  dem  sich  ihr  Kitzler  bei  jeder 

Bewegung  rieb.  Sie  seufzte  zittrig  und  ließ  sich  nach hinten,  auf  

ihre High Heels, sinken. Das Gefühl war fantastisch, die Absätze 

ihre  Schuhe  bohrten  sich  in  ihr  eigenes  Hinterteil  und  damit 

Jayden nicht zu kurz kam, griff  sie unter sich und schob ihm den 

Dildo weiter in den strammen Arsch. 

Jayden  zitterte  und  keuchte,  offenbar  hatte  sie  einen 

empfindlichen  Punkt  in  seinem  Innern  getroffen.  Sie  bohrte 

weiter ein wenig in ihm herum, bis er anfing, sich in sie zu stoßen. 

Da  stoppte  Lion  ihn.  „Warten  Sie,  Corinne.“  Seine  Stimme  ließ 

ihr keine Wahl – sie unterbrach ihre Bewegungen. 

„Drehen Sie sich um.“ 

Mit  Bedauern  löste  sie  sich  von  Jayden  und  drehte  sich  zu  Lion 

um. Der hatte sich inzwischen Hemd und Hose ausgezogen und 

stand  direkt  vor  ihr.  Fast  zärtlich  drückte  er  sie  in  Rückenlage, 

sodass sie flach auf  seinem Bruder zu liegen kam, die Beine leicht 

gespreizt. Sie spürte Jaydens drängenden Schwanz zwischen ihren 

Beinen und half  ihm mit der Hand erneut hinein. 

Lion beugte sich zu ihnen hinunter. „Du stehst darauf, wenn man 

deine Titten verwöhnt, nicht wahr?“, raunte er Corinne zu. 

„Ja.“  Einladend  befreite  sie  ihre  Brüste  aus  der  Korsage  und 

genoss Lions Zähne an ihren empfindlich harten Perlen. Sie hatte 

gedacht,  er  würde  den  Dildo  aus  dem  Arsch  seines  Bruders 

ziehen  und  sich  selbst  in  das  enge  Loch  versenken,  stattdessen 

schob  er  seinen  Schwanz  zu  dem  von  Jayden  in  ihre  kleine 

Grotte. 

Ihre nasse Spalte war so angespannt, nie hätte sie sich vorstellen 

können, dass da noch ein weiterer Schwanz hineinpassen könnte. 

Corinne stöhnte lustvoll, während der Ring um Jaydens Schwanz 

ihren Hintereingang massierte. 

„Huh, ist das geil, als wenn ich ein Alien ficken würde“, murmelte 

Lion heiser. Er zog fester an ihren Nippeln. 

Corinne spürte, dass Jayden unter ihr unruhig wurde. Sein Atem 

ging  stoßweise,  er  keuchte  und  wimmerte  leise.  Aber  sie  konnte 

ihn nicht einmal von ihrem Gewicht entlasten, weil Lion sie nach 

unten drückte. Sie waren so fest miteinander verschmolzen, dass 

sie kaum noch unterscheiden konnte, wo ihr Körper endete und 

wo  Jayden  und  Lion  begannen.  Und  es  war  ihr  egal,  sie  wollte 

einfach  nur  noch  spüren,  wie  diese  beiden  Schwänze  in  ihr 

steckten  und  ihre  Vagina  dehnten.  Jaydens  Ring  drückte  sich 

zwischen  ihre  Hinterbacken,  Lions  Lippen  saugten  an  ihren 

Brüsten und sein Daumen kreiste mit leichtem Druck auf  ihrem 

Kitzler. Sie hatte das Gefühl, als würde der Saft in Bächen aus ihr 

hinauslaufen. 

Und  als  Lion  noch  zwei  seiner  Finger  in  ihre  Möse  zwängte, 

wurde sie von Wellen der Lust überspült. 

Sie zuckte und wand sich, ihre Haut stand komplett in Flammen. 

Lion und Jayden verhielten sich ganz ruhig und warteten, bis sie 

sich  wieder  beruhigt  hatte.  Ganz  Gentleman  half   Lion  ihr  von 

seinem Bruder hinunter, als er sich aus ihr zurückgezogen hatte. 

Sie richtete ihre Korsage und blieb neben Jayden auf  dem großen 

Bett liegen. Ihr Herz raste. 

Jayden sah seinen Bruder abwartend an. 

„Willst du kommen?“ 

Jayden nickte leicht. Schweiß schimmerte auf  seinem Gesicht und 

auf  seinem Körper. 

Mit  einer  Hand  öffnete  er  den  Cockring  und  zog  dann  den 

silbernen Dildo aus Jaydens Hintern. Der seufzte erleichtert, das 

Seufzen wurde jedoch zu einem langen Stöhnen, als Lion seinen 

eigenen Schwanz mit einem Stoß in Jaydens Körper versenkte. 

Noch  immer  gefesselt  konnte  Jayden  nichts  anderes  machen,  als 

den harten Stößen seines Bruders zu begegnen. 

Corinne beobachtete fasziniert den Ausdruck in Jaydens Gesicht, 

als  Lion  die  Faust  um  seine  Erektion  schloss  und  sich  bis  zum 

Anschlag in Jaydens Arsch rammte. 

Als  seine  Sahne  schließlich  aus  Lions  Faust  herausquoll,  stieß 

Jayden  einen  kehligen  Laut  aus,  der  Corinne  durch  und  durch 

ging. 

Lion verschoss sein Pulver gleich im Anschluss in den sich noch 

immer  windenden  Körper  seines  Bruders.  Er  wirkte  dabei  leicht 

amüsiert, wie ein Cowboy, der ein wildes Pferd einritt. Es sah fast 

zärtlich  aus,  als  er  sich  aus  seinem  Bruder  zurückzog  und  seine 

Fesseln löste. 

Ohne ihm noch einen Blick zuzuwerfen, stand Lion auf. 

„Möchten  Sie  etwas  trinken,  Corinne?  Ein  Glas  Champagner 

vielleicht?“ 

Irritiert erhob Corinne sich, während Jayden still liegen blieb. 

„Ja, gern.“ 

Lion  öffnete  die  Minibar  und  holte  eine  Flasche  Champagner 

heraus.  Er  entkorkte  sie  mit  zwei  Handgriffen  und  schenkte  ihr 

und sich selbst ein Glas ein. 

Noch immer hatte Jayden sich nicht gerührt. 

„Auf  unseren Deal.“ Er erhob das Glas, vollkommen unbefangen 

in seiner Nacktheit. 

In  Corinnes  Gehirn  arbeitete  es.  Wer  hätte  das  gedacht,  dass 

Jayden Edward der Lustsklave seines eigenen Bruders war? 

Lion  lächelte,  und  als  hätte  er  ihre  Gedanken  gelesen,  sagte  er: 

„Es  ist  sein  Spiel,  das  sollten  Sie  wissen.  Jayden  kriegt  einen 

immer wieder dazu, seine Spiele zu spielen.“ 

„Erzählst  du  Lügen  über  mich,  Lion?“,  meldete  sich  Jayden  aus 

dem  Schlafzimmer  zu  Wort.  Er  war  aufgestanden  und  kam  nun 

näher, schmiegte sich an den nackten Körper seines Bruders. 

Lion lachte. 



Corinne  verließ  das  Hotel.  Sie  war  ein  wenig  wund,  ein 

angenehmes Ziehen. 

Als  sie  in  ihren  Mazda  einstieg,  bemerkte  sie  das  sehnsüchtige 

Pochen in ihren Schamlippen. Sie seufzte. Es würde kein zweites 

Mal geben. Kein zweites Mal mit Jayden und Lion und auch keine 

Top  Story.  Von  ihr  würde  niemand  etwas  über  die  Edward-

Brüder erfahren. 
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